
.M l 4. 5lMslaq am 18. Mmsr l̂ l)2
Die „Laibacher Zeitung" erscheint, nut Ausnahme der
Sonn- und Feiertage, täglich, und lostet sammt den
Beilagen im Comptoir ganzMrig 11 f l . , halb-
jährig 5 si. 50 tr., mit Mreuzbaud im Comptoir
ganzj. 12 st,, halbj. U si. stl!r die ZuMmia. in'i^
Haus sind halbj. 50 lr. mehr zn entrichte». M i l
der Post portofrei ganzj., uuter Kreuzband und gr̂

drullter Adresse 15 fl., halbj. 7 fl. 5« tr.

Vnstrtionsgebilhr ftlr eine Garmond - Spaltenzeile
oder den Nnum derselben, ist flir Imalige Einschal-
tung i'.tr., für iimalige tt tr,, für 3malige I0 l r . «, f. w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertion«! - Stempel
per .'ld tr, silr eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losim 1 fl. W kr.
sllr A Ua l . 1 fl. 40 lr. ftlr 2 Mal und 90 lr. sllr

< Mal (mit Inbegriff de« Insertionsstempel«).

^mbacher Ieitunq.
Amtlicher Theil.

3eine k. l- Apostolische Majestät habeii mit der Aller«
höchsten Entschliepling vom 27. Dezember v, I , den,
Kornclins Freiherrn v. D a n k e t „ l a n n die k. k.
Kämmcrcrswürde allcrgnädigst zli verleiben geruht.

Sc, k l . Apostolische Majestät haben mit der Aller-
höchsten Entschließnng vom tt. Jänner d. I . dem
Persanaldechant. bischöflichen Vikariats« Sekretär nnd
Pfarrer zu Dubenet? in Böhmen, Franz Fischer,
ill Anerlennnng seiiles vieljährigen verdienstlicheil
Wirkens, das goldene Verdieustkreuz mil der Krone
allergllädigst zll verleihen geruht.

Nichtluntlicher Theil.
Laibach, 17. Jänner.

Wcit vom Ziel ist sicher vor dem Schuß. Dieser
Spruch fällt nns Provinzbeivohnern oft ein. wenn
wir in deil Residrnz-Ionrualen lesen, womit die '̂ente
iil der Metropole des Kaiscrstaateö sich gliälcn. ängsti-
gril imd ärgern. I n der ersten Reihe der Dinge,
um welche wir die Wiener nicht beneiden, sind die
dnnklen Gerüchte von nnliebs.nncn Ereigilissen, Staat
und Freiheit gefährdende» Agitationen nnd Umwä!-
znngcn, welche den Bewohnern der Hauptstadt fast
täglich in Speise nnd Trank gemischt beigebracht wer-
den. Ehe sie zu lins gelangen, sind sie bereits dĉ
«neülirt, und diese Erfahrung macht, daß sie lins selten
alteriren. So anch ivird nnsere Hoffnung ans eine
bessere Zukunft nicht beeinträchtigt durch die düsteren
Gerüchte, ivelche die „Presse" zu einein Leitartikel
verarbeitet hat. Veranlaßt dazu hat die „Presse"
folgender Artikel des „Vaterland":

„Von gutninerrichtetcr Seite rmpsangen wir aus
Pest, und zwar aus einem durch irene Hingabe a»
den Apostolischen Köilig hervorragenden Meise, die
Nachricht, daß die Dinge „„verhällnißmäßig vortreff.

lich"" »lehen und die. Ungarn Hoffnung hätten, ohne
B e u li l) u u g g c >v j s s c r D a u acrgcschc n k e,
welche von sogenannt l i b e r a l e r Seite ihnen ge-
boten wurden, cinen chr.ichen uud dauernden Aus«
gleich mit der Gesammtmonarchic recht bald zll cr̂
nwglicheil. Eine ähnliche, etwas dunkel gchallcnc
^erncherni'.g kommt nns ails Venedig zu. Verschweiß
am dnrfen wir außerdem nicht, daß heute die Ver-
muthung lant wnrde, die Verleihung des St . Stc-
Phan-Ordens an Se. kaiserliche Hoheit den Erzherzog
^amer sei nnr der Vorläliser einer neuen bedrntungs.
vollen Entschließnng Sr.laiserlill'en Majestät in ^cuig
lNis Ungarn."

Es ist schon eckelhaft, iminer uub immer wieder
b>c „HistorischP^iitischru" an dem Umsturz der Fc»
ln'nar^ersassnng arbeiten zu sehen. (5^ ist wabr, die
Oktober Männer sind dießseilc< und jenseits der Veitha
>lhr rührig - aber wir haben dao ,iia^eo nicht vcr^
^l'lst'n, da^ diese Don Quirotc init ihrein Progranime
'nachten Noch ist lein Hahr vorbei, und schon lom<
l»cn ,ie wicoer und bieteil ihre elende Ware feil nnd
reden von den «Danaergeschenken" von liberaler Seile
und von einer Befriedigung Ungarns ohne Venütmng
derjelben, d. l). von einer über die mbruarverfassung
hliuvegschreitenden '̂o'snng der ungarischen Frage. Dem
ohnebin schachmatt erpcrimcntirlen Oesterreich mnthct
man ein neucö Experiment zn, in dein Angcnblielc,
wo e,? elnigermapen zu sich k.'mmt und. clnen leisen
.^^NlU'.ng^schillnnrr w^hriuyinend. anstuatdnlen de-
ginnt. " ^

Gerade^n frech aber ist e6, ivenil diese sanberc
Partel ê  wagt, die von Sr. Majestät verlieh.enen
lon,t,tl!tlonellen Freiheiten ..Danaergeschenke" zn nen-
>>rn, wenn ,le dem kaiserlichen Worte, diese Freibeiten
chl't^n zn n'ollen. Zweifel entgegenseht, und die Vcr-
Itlhuug de^ Stephan.Orden^ <in den'Erzherzog Mi»
>niterpra,ldente,l, dessen mit der Neich^verfassnng über.
euwuninende Oesinnnng über jeden Zweifel wch er-
haben ist, mit dem Gelingen ihrer Manövers in »in-
,ammenbaug zu bringen. Der Himmel bel'üte uns
vor dieser Partei, nut Finanz, nnd anderen Nötben
n'erden n,'ir jehon fertig werden.

Nenn die Menschheit doch nnr einmal dahin
käme, der wahren Freiheit alle Sonder- nnd Partei-
Interessen zn opfern, beider ist aber beutzntage die
Freiheit nnr der Mantel, nnter welchem der Tcrro-
rismuv sich verbirgt. Der Präger ,,Czas" äußert sich
über den nationalen Terroriamlis in folgender, anch
für nilsere kreise beachtensn'ertl»en îZfjsr - ^^,n kon«
ftitntionellrn Staat begrüßt Jeder niit nngrschminltcm
Freudegefnhl die Freiheit u»o denkt nnr mit Wider«
streben an die Zeit, wo jede freiheitliche Gesinnung
durch die absolute Macht der Polizei mnerdrüekt nnd
durch gewaltsame Mittel eine gefälschte öffentliche Mei-
nung gebildet ward. Ward aber das absolute Sy»
stem nnr zn dem Vehnfe zerstört, damit die öffent-
liche Meinung zwar nicht mehr durch die Polizei,
wohl aber durch andere, noch weniger berufene ^cnte
gemacht nnd uns dnrch allerlei lerrorislischr Mitte!
aufgedrängt werde, dann wären wir nicht einmal des
Wiillürsyslems ledig geworden, sondern es waren nur
andere Organe der Willkür an die Stelle der frühe«
rcn getrelen. Tag für Tag wird unseren Stammes»
brüdern vorgeredet, daß die Febrnarverfassung nnsrr
Unglück sei, daß sie das Verderben nnscrer Naticma«
liläl bereite, und wenn dann ein Andersgesinnter,
welcher so viel Selbslständigkeit besitzt, nm solchem
Gerede öffentlich zn widersprechen, als ein Abtrnnn-
ling nnd ein Verräwer der Nation vroklamirt wird,
dann ist wabrlich rin solches Verfahren nnr ein Ter»
rorismn'? anderer Art , und die Herren, welche hente
die öffentliche Meinung bilden imd kommandircn. sind
wirklich nicht besser, als die frühere Polizei. Wären
sie so allmächtig, wie es leider die frühere Polizei
war, gewiß würden sie uns dieselben Verwarnungen
ertheilen, nnscre Vlättrr konfisziren nnd nns inttr
niren, nnd darnm können wir wahrlich von Glück
reden, daß jenen Herren solche Allgewalt nicht zn
Theil ward. E i n e M e i n u n g , welche se inen
W i d e r s p r n c h v e r t r ä g t nnd gegen j eden
W ide rsp r n ch m i t n n l a n t e r e n M i t t e l n ei <
f e r t . v e r r ä t h dadu rch , daß sie das Recht
nicht an f i h r e r S e i t e habe. I n dem blinden
( M r . welcher aus Unerfahrcnbeit nnd »nreifcr Hef-

Feuilleton.

Fraueubäder in Kottstantittoftcl.
(An« St. Iamo'ö Mc>lia;i»^,)

So viel Nei; nnd Poesie anch die ^äder oder
Hamam für mich hatten, die ich bei Privatpersonen
gcseben, so mußte ich, nm diese Art orientalischer
Institution ,;u beurtheilen nnd zu würdigen, doch
notwendigerweise dic dem zahlenden Pnblilnm geöff-.
netcn kennen lernen. Ich beschloß daher, lim mir
einen Begriff von dem machen zn können, was die
weibliche Bevölkerung Konstantinopels als ihr irdi-
scheö Paradies betrachtet, einen Vesnch in denselben
abzustatten.

Die griechische Dame. welche die Gefälligkeit
hatte, mir als Führerin und Dolmetscherin zn dienen,
willigle ein, mich anf diesem Ausfing .zn begleiten.
Wir brachen daher Morgens « Uhr von Pem anf.
nahmen meine hellenische Kammerjnngfer Anaslasia
mit, die nur als ein wabrer Schai) empwhlen wor?
den war, nnd welche unter anderen Mnstereigenschaf'
ten auch die besäst, daß sie gern mein Kölnisches
Wasser trank nnd meine seidenen Strümpfe trug
Wir stiegen an der Thüre des Hamam (Bades) ans
unserer Araba nnd traten mit Anastasia ein. welche
cinen mit allein für nnscr Bad Nothwendigen ans--
gestatteten Korb trug. Die türkischen Damen pflegen
gleichfalls das Linncnzeng. die Essenzen :e, mitzn-

"gen und s.ch von mindestens einer ibrer Skla-
v nnen beg e.ten zu lanen. Die Franen niedrigen
. m.ges nebmen ,hre Znftucht zu den Diensten der
" du'.en An,talten verwendeten Sklavinnen oder
^lencrinnen, die ihnen dann liefern, was sie ver-
'"»gen. Nachdem wir einen schm^,, H^f dnrchwan^
s / " / traten >vir in eine» geräumigen marmorgepfia..
M / n ^ a a l , nm we l^n sich , i „ , doppelte Reibe
'0l,pv«ngender anf mamve. ebenfalls .nar.norne Pfei-
" gcnudttr Galerien herumzog. Diese Galerie,, sind

'Mch.edcnc getrennte Gemächer abgetheilt, unge-
s ' 7 . ^ " . ^ ' ^ " ' " " ' " " ' ^ ' " e r , und die Gemä>

' selblt m.t Kattun oder rothen, Plüsch ansgeschla-

d VlT' "' " " ^ ^ ' " ' ^"'' '""ack der Personen, welche
sl ' ^ ' ' ' ' . ' ' ' ^ ' ' ' ' " " " " "") l ich "' it bissen ver.

". Ob,ch,n es, nach meiner Ansicht, noch sebr
y ."n ^age war. so »raren doch diese verschiede-i

e ^"gen.mit Ansnabn.e der für nns vorbehalte-
""'..bereits beseht I n der Mitte des Saales goß
ml zierlicher nnd reichbaltiger Brnnnen seine Wasser-
»Noblen in vier niuschelför.nige Beckell, ans denen
" '»'! ,anslem. dem Ort . an welchem ich mich be-

! " ' d . vollkommen entsprechendem Gemurmel wieder
"bslo»>en.

Unsere i.'oge ^ ich muß dieses Wort gebrauchen,
oa es die .̂ache zienliich gut ansdrück! l'efand
Mb '» der untern Galerie. Nachdem ich mich einmal
^'U lninittell ineiner Kissen ganz bel'aglich niederge-
>^ien. belustigte ich mich mit der Betrachtung des
N"' mich ganz neuen Schauspiels, das »ich meinen
-lugen darbot ^ des auperovdenlüchen Sä'anspiels.
welches ich je gesehen. Zur linken der Eintrittsthüre

saß die Eig'nthümcrin der Bäder, eine sehr schöne.
:l!>, bis ^lljährige Frau, mit einem dnnkelfarbigcn
Tnrban anf dein Kl»pf lind in eine Antery oder ein
enges gelbes nnd rotbes. mittelst einer Kaschmir-
Schärpe sest an die Taille anschließendes Gewand
gelleidet. Sie war beschäftigt. Seide zn spinnen, die
nm riile kleine Ebenholzknnkel qerollt war; binler
il>r kanerte eine Negersklavin. die ans vollem Halse
l.achte, »old bei dieser beständigen Heiterkeit eine
Reibe Zäbne sehen ließ, die so blendend weiß nnd
so regelmäßig waren, daß alle Rogers, alle Desira-
bodes, alle Evans nnd alle Faltets der Welt vor
Erstannen außer sich gerathen würden.

Die Galerien boten, wie ich bereits gesagt, den
bizarrsten Anblick dar. Beständig gingen Frauen ein
nnd ans. Die Einen, von dem Bade-nnd Knetsaal
zurückkommend, legten sich nachlässig anf die Kissen
ihrer Divane; von, Kopf bis zn den. Füßen ringe<
bnllt in untadelbaft weiße nno i'lit Fransen oder
Gold«. Silber» oder Seidenstickereien verzierte Tücher,
fiossen um ihr^n Nacken ihre langen Hbare berab.
welche die Sklavinnen mit nngemeiner Sorgfalt trock'
neten. kämmten nnd p.irfnmirten - die Anderen berei<
teten sich zn»t Bade vor nnd entkleideten sich. oder
ließen sich vielnlebr dnrch ihre Begleiterinnen entklei'
den. denn es waren nur sehr Wenige anwesend, die

,,ich die Mühe nahmen, sich selbst zn bedienen, Man
sah anch Grnppcn von Franen, die. kanm angekom-
men, Mäntel und Schleier ablegten, nnd HöMkei«
ten mit ihren Bekannten anstanschten. Nachdem ich
eine ziemlich genane Uebersicht über die verschiedeilen
Einzelheiten dieses Gemäldes gewonnen, folgte ich
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tigkcit entsteht, greifen diese Intoleranten zu ibrcll un'
lailtercn Mitteln vorzüglich dann, wenn es ihnen an
wirklichen, überzeugenden Gründen gebricht. Wir sind
entschiedene Gegner einer solchen Macht der öffent-
lichen Meinung und können keine Achtung vor einer
Handlungsweise hegen, welche unseren Laudslcuten
das schon fertige Urtheil gleichsam als Kommando
oktroyirt. lim es dann — wenn es als Echo vom
Lande widerhallt — für die Ueberzeugung des gan«
zen Landes auszugeben. W i r s ind der P o l i -
z c i g e w a j t n icht d a r u m l o s g e w o r d e n , uni
u n s M e i n u n g e n und U e b e r z e u g u n g von
P e r s o n e n o k t r o p i r r n zu l a s s e n , welche
h i c z u k e i n Recht b a b e n, und wir müßten darin
einen bcklagenswcrtben Beweis politischer Unreife er-
kennen, wenn sich unter unseren Landsleutcn nicht
eine selbstständige. unabhängige Meinung über unsere
Verhältnisse herausbilden sollte, und wenn der Ter>
rorismus, welcher von einer gewissen Seite geübt
wird, noch langer fortdauern sollte."

Korrespondenz.
W i e n , 111. Jänner.

l^j Die ganz außerordentliche Spannung, mit
welcher man liier der preußischen Thronrede entgegen-
sah , fand theilwcise ihren Ausdruck in der ganz un-
gewöhnlichen Schnelligkeit, mit der dieselbe von den
hiesigen Journalen intcrpretirt wurde. Erst gestern
spät Abends wnrde das Telegramm bekannt, dessen
Inhalt einen Auszug der Thronrede bildete, und schon
heute Morgen hatten fast sämmtlichc größeren Plätter
derselben einen Leitartikel gewidmet. Es ist dieß eine
nicht ganz unbedenkliche Sache, nach einem solchen
Auszüge einen so wichtigen Staatsakt zu charaktcri-
siren. Einige eklatante Fälle del neuesten Zeit ha»
beu bewiesen, wie leicht ein solcher Vorgang zu fal-
scher Auffassung, zu Mißverständnissen und zu irrigen
Konsequenzen führen könne. Ich erinnere hier nur
an die mangelhaften Berichte aus Italien, welche in
diesen Tagen hier lursirten, und eine so ungemessenc
Aufregung hervorriefen. Nichtsdestoweniger scheint dieß
gerade der preußischen Thronrede gegenüber nicht der
Fall zu sein. Der Anszug des Telegrammes dürfte
den Inhalt des Ganzen nicht nur, sondern anch dessen
Färbung ziemlich glücklich wiedergegeben haben. Tic
Journale dagegen sind in ihrem Urtheile über die
Rede des Königs so einig, wie wobl selten. Sie
einigen sich sammt und sonders in dem Ausspruche,
daß die T h r o n r e d e den a l l g e m e i n gc-
heg ten E r w a r t u n g e n n i c h t entsprochen
h a b c. Sie finden dieselbe nach Außen hiil als riuc
neue Manifestation der Politik der freien Hand, während
sie dieselbe nach Innen als ein Kompromiß des Kö-
nigs mit seinen Mimstcrn dellarirt Für wie wenig
erfreulich Ersteres hier gehalten wird, braucht wohl
nicht erst gesagt zu werden, während die Anschaullngs-
wcisc nach der anderen, der inneren, Richtung hin
keineswegs eine Bürgschaft für die Zukunft ist. Dieser
letztere Umstand wird hier um so peinlicher empfun-
den, alo sich gerade in letzterer Zeit sehr sinistrc Ge-
rüchte über Personen und Verhältnisse in Preußen
verbreitet hatten, und man ganz allgemein der Mei-
nung sich hingab, daß Preußen, was seine innere An»

gelegenhciten betrifft, einer sehr bewegten Zukunft
entgegengehe. Unter diesen Umständen mußte ein
offenes und ehrliches Zusammengehen i n den höheren
Regionen und gegen die unterstehenden Kreise mehr
denn je als eine Nothwendigkeit erscheinen. Und ge-
rade diese Einheit und Einigkeit zwischen König uud
Ministerium vermißt »nan in der Thronrede, und ver-
mißt sie um so schmerzlicher, in je mehr Widersprüchen
uno Srlbsttäuschuugcn man bcide nach Außen hin be-
fangen sieht. Auf die Börse hat dieser Staatsakt
lciuen nachweisbaren Eindruck gemacht. Oder, um
vollkommen wahr zu sein, muß man sagen, daß der
Eindruck, welchen derselbe machte, durch andere ganz
speziell merkantile und finanzielle wieder aufgehobeu
oder vielmehr unkenntlich gemacht wurde. Die Nach-
richt von der Zahlungsunfähigkeit der Hauptbauken
der Union beherrschte natürlich leu Gel» und Pa<
picrmarkt vollkommen, und trug den Sieg über den
allfälligen Eindruck davon, den d c Thronrede gemacht
haben dürfte. Doch mnß auch den Nachrichten von
dieser Zahlungsunfähigkeit gegenüber unserem Platze
eine sehr große Festigkeit nachgerühmt werden. Wie
lange dieselbe andauern wird, mag dahin gestellt blci-
ben. Für unsere Börse sind bekanntlich nicht die Freu-
dens- oder Hiobsposten selbst maßgebend, sondern vicl^
mehr die Art und Weise, in welcher dieselben von
den fremden Plätzen anfgenommen wurden. I n dieser
Beziehung werden auch für die morgigen Kurse die
heute aus Paris uud London eintreffenden Notirun-
gen entscheidend sein.

Oesterreich.
Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit der Aller«

höchsten Entschließung vom 16. Dezember u. I . zur
Förderung der Gründung des Ritschcl »Museums in
Dresden einen Beilrag von fünfhundert Gulden ö.
W. in Silber allergnädigst zu bewilligen geruht.

— Auf Ah. Befehl erhalten die Befestigungen
bei St. Martino (Pastrengo) den Namen Sr . k.
Hoheit des EH. Leopold, General Geuit'Inspeltor,
und Ihrer Exzellenzen des F M . Grafen u. Nugent
und des FZM. Ritter v. Benedek und Graf u.
Degeincld.

— Am 14. d. M. traf in Wien eine Deputa«
tion des Karlsbader Gemeinderaihcs ein, welche Ih>
rcn Erzellenzen den Herren Ministern v. Schmerling
und v. Plcner sowie dem Abgeordneten Brinz die
Diplome als Ehrenbürger dieser Stadt überbringt.

V e n e d i g , 12. Jänner. Gestern wohnte Se.
Majestät der Kaiser mit den hier weilenden Erzher-
zogen dcr Sprengung zweier Seemincn im Kanal
della Giudecca bei. — Vor der Ankunft Sr. Majc<
stät wurden bereits die beiden Mincnkastcn, jeder mit
einer Ladung von l80 Pfund Schießwollc a»lf l4
Schuh Tiefe unter das Wasser versenkt, — Ober
dieser beiden Minen wurden zwei für die Sec un<
brauchbar gewordene Schiffe, darunter der Trabakel,
welcher während des Krieges l859 zur Absperrung
der Einfahrt im Hafen bei Malamocco versenkt war,
die zur Vernichtung bestimmt waren, mittelst Anker
befestigt. Auf das gegebene Signal wurden die Mi»
ncn mittelst elektrischer Funken gezündet, und in dem-
selben Augenblick sah man vvn den Schiffen nur
Holztrümmcr im Nasser hernmschlvimmen.

Belgien.
Brüsse l , 15. Jänner, Die heutige «Ind«'pen«'

dancc" meldet, die russische Regierung habe Herrn ,v.
Kiijeleff eine Note. betreffend eine sebr weitläufige
Neglementiruilg der Nechlc der Neutralen in mariti'
men Fragen, zugesendet,

(Großbritannien.
L o n d o n , 1 l . Jänner „Times" belehrt das

britische Publikum über die Art , wie es sich gegen
die befreiten Bevollmächtigten der Konföderation zu
benehmen habe. Die vier Herren — sagt sie —
die uns in unsere nrulichc Schwierigkeit verwickelt
und wahrscheinlich jeder eine Million gekostet haben,
werden bald in einem britischen Hafen einlaufen.
Wie sind diese berühmten Gäste zu empfangen? Man
wird sie natürlich angaffen und ihnen nachlaufen und
sie photographireu und über i!>r Befinden in den Zli>
tungen rapporliren. Das ist einmal nicht zu hindern.
Aber zur Richtschnur für die Minorität, die wenig«
stens einen respektablen Götzen vorzieht, können wir
bemerken, daß die Herren Mason und Slidell so
ziemlich die werthloseste Beute sind, die wir dem
Rachen des amerikanischen Löwen l'ätten entreißen
können. Sie sind lange Zeit als die blinden und
systematischen Hasser und Lästerer Englands bekannt.
Der Haß Englands war ihr politisches Betr iebst
pital. Die Nation, unter deren Flagge sie eine
sichere Ucberfabrt suchten — Die Nation, die mit
Aufbietung all' ihre Macht sie von der Gewißheit
des Kerlers und der Möglichkeit der Ermordung ret-
tete, ist dieselbe Nation, gegen die sie ihre Lands«
lentc von jeher nach Kräften zn erbittern suchten.
So hoffen wir denn aufrichtig, daß unsere Lands-
lcute diesen Menschen nichts was einer Ovation
gleichsehen könnte, bereiten werden. Die höftichc
Rücksicht, die man dem Feind im Unglück schuldet,
ist Alles, was sie beanspruchen können. Sie kom-
men in ihren eigenen Interessen zu uns, nm wo
möglich nns in ihre Fehde hineinzuziehen; und, ab-
gesehen von den ersparten Unannehmlicheiten der Ge-
fangenschaft, werde» sie sich vielleicht eher enttäuscht
fühlen, daß ihre Haft nicht einem neuen Krieg ent-
zündet hat. Persönlich sind sie uns nicht's. Weil
wir um ihretwillen bis an den Rand eines großen
Krieges gingen, dürfen sie nicht wähnen, daß sic
einen kostbaren Werth in unseren Angen haben. Wir
hätten eben so viel gethan, nm zwei ihrer eigenen
Neger zu befreien. lind in solchem Falle würden der
schwarze Pompey nnd l5äsar genau so viel Necht
alls Triumphbogen und Gemli»dcvathö'?lorlss!>n h<̂
ben, wie die Herren Mason und Sli^ell. Also,
britisches Pnblikum, laß dergleichen gefälligst bltiben.

Nnßland.
W a r s c h a u . <2. Jänner. Gestern ist Vialo-

r;eski, seinem Stande gemäß, nach der russische«
Festung Bobruisk in bequemer Equipage abgeführt
worden — Nach der vierlen vorgestrigen Volstrll»»^
im Theater sind von unnützen Buben mehrere He»
ren nnd Damen beim Herausgehen vor dem Thea-
ter, dcm Rathhausc gegenüber, ausgepflffe» und mit
Schnee uno Steinen beworfen worden, »vorauf meb/
rere Vclhaftnngen Statt fanden.

dem Beispiel meiner Freundin: ich zog meinen Schlaf»
rock an. löste meine Haare und ging barfuß in ei-
nen andern Saa l . wo ich viele Frauen auf Divallen
sitzend oder liegend fand. allc lachend nud mit ein-
ander plaudernd von ihrer Rückkehr in die kältere
Temperatur des äußern Saales. Die warme Lnft.
wovon das Zimmer, in welches ich trat. erfüllt war,
schien mir erstickend, und als ich meine Füße in die
Pächc dampfenden Wassers tauchte, dic übcr den
Marmor dahinflössen, zog ich sie wieder zurück, als
wenn man mich gebrannt hätte. Dennoch war hier
nur ein Uebergangsznstand, nnd ich mußte erst in
die eigentliche Schwitzstnbe dieser Anstalt eintreten.
Diese Stube ist ein unermeßlicher achteckiger Saal.
und enthält acht Brunnen, deren springende Wasser-
Strahlen zn den Abwaschungen der Frauen verwen-
det werden, welche die Kosten eincö abgesonderten
Kabinets nicht bestreiten wollen oder können. Bei
meinem Eintritt in die Schwitzstube glaubte ich in
Wahrheit, daß mein Kopt schwindle: eine dicke, schwere,
mitSchwcfeldünstcn geschwängerte Atmosphäre hemmte
mir das Athmen, und ich blieb halb erstickt. Das
durchdringende und unharmonische Geschrei der Skla-
vinnen widerhallte an den Gewölben des Saales,
während das minder schrille Gelächter und Gespräch
ihrer Gebieterinnen ein wirres nnd eigenthümliches
Mmmcln crzcngte. Der Anblick von ungefähr 30l>
nahezu entkleideten Frauen. deren sämmtliche Formen
sich auf ihren durchsichtigen nnd dampfgcschwängcrteu
Moussclinüberwürfcn abzeichneten ; dic schwarzen Skla-
vinnen, welche, mit über die Brust gekreuzten Ar-
men. den S<i"l m allen Richtungen eiligen Schrittes

durchliefen, und auf ihren kraushaarigen Köpfen Ge«
schirre voller befranster und stickereiverziertcr Bade-
Haudtüchcr trugen; Gruppen anmuthigcr junger
Mädchen, die leise sprachen und einander äugen,
scheinlich die ihrem Alter thenren ernsten Vertraulich,
lichkcitcn mittheilten; fröhliche Kinder, welche spran
gen. liefen, einander verfolgten, ohne sich nm eine
Temperatur zn bekümmern, die so erstickend war. daß
ich fast in Ohnmacht fiel; dann plötzlich der Gesang
i?er bizarrsten türkischen Melodien, deren heller Schall
von den Gewölben wiedcrtönte — Alles dieß ließ
mich glauben, ich sei der Spielball irgend einer Sinn-
cltttäuschnng und dünkte mir die Wirkung meines
Deliriums. Diese Frauen, deren Alabastergliedcr
durch ihre feuchten Ucbcrwürfc hindurch erkennbar
waren und deren Augen von Lel^n lind Feiler strahl-
ten oder ein weiches Schmachten zur Schau trugen,
bildeten einen eigenthümlichen Gegensatz zu dem Eben-
holztcint der sie bedienenden Töchter Afrika's. Die
Dünste, welche sich erhoben, zerstreuten sich, sammel>
ten sich wolkcnartig, verbargen balo die Brunnen
und die Badenden, balo machten sie dieselben sicht-
bar; der durch die Oeffmmgen der Dachkuppcl ein«
fallende Tag verbreitete, möchte ich sagen, einen
Regen von Lichtern, die sich im Nebel verloren; ein
unaufhörliches und unaussprechliches Geräusch ertönte
von allen Seiten. . . . Wahrlich, diese Szene wird
in meinen Gedächtniß unauslöschlich bleiben.

Um jeden der acht Brunnen hatten sich. sitzend
oder kniend, Frauen geschaart. begleitet von ihien
Sklavinnen und sich den verschiedenen Operationen
des Bades unterziehend, dic darin bestanden, daß

sie Reibungen vornehmen nnd sich kneten ließen
Das Wasser der Brnnnen fließt unaufhörlich Ml»
reichlich; man kann es wärmer oder kälter machtü
nach Belieben, denn zwei Halme, der eine mit wal'
mein. dcr andere mit kaltem Wasser, gießen ihre»
beständigen Strahl in jedes Marmorbecke». Wie
malerisch übrigens auch das Schauspiel sei» mochtt'
das sich in diesen Manern meine» Allgen enthülltt,
so läuft doch ein türkisches Bao Gefabr. endlich, me>>
nrr Ailsicht nach, langweilig, ermüdeild und n»l'^
qnem zn werde». Nachdem wir den grollen S a ^
durchschritte» hatten, erreichte!« wir die Kabinete, dit
wir nns hatten vorbehalten lassen, und hier brachtt
meine Griechin Anastasia, olmc Urberlrcibu»g ŝ
es gesagt, ailderthalb Stunden mit der Herrichtn»^
meines Haares zn Eine zwcitc Stunde w»roe de»
Reibungen, dem Knete», dem Reinigen mit der Walker'
erde :c. gewidmct; kurz, man wird begreifen, daß
ich nach Verftnß dieser Zeit mich endlich nach eini^l
Ruhe und dem Einalhmen einer reinere» Lnft sehnte
Anastasia rollte ei» la»gfra»siges Handtlich um mcl'
»e» Kopf; ich hüllte mich in einen sehr trocken^
Schlafrock. gi»g durch den große» Saal des H^
»»am zurück, wo das Mundwerk der Badcrinnen a»'
noch so geräuschvoll und uilverständlich ertönte "''
beim babylonische» Thurmban, und erreichte endlich. l̂»>
mich in dem Mittelgemach aufzuhalten, dc» äliß^'
Saal. Man löste das mir alö Kopfputz dienet
Ha»dt»ch ab, flocht meine noch ganz fenchten H ^
nnd bedeckte sie mit einem Mousseli» < Sacktuch, ^
mit einer Scidciibordürc und falschen Perlen a/A,^
war; endlich legte ich mich inmitten meiner Km
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Griechenland.

A t h e n , 1 l . Jänner. Gestern stall' der l)<).
jährige Erzbischof von Athcn, Ncophylos Metaras,
Präsident dcr bciligen Synode.

Der Kassationshof hat das Gesnch des Dosios
um Anuullirnng des vom Schwurgerichte gefällten
Todcsnrtbrils verworfen, und den Anssprlich vessel-
den als giltig anerkannt. Dcr Majestäts-Verbrecher
sollte morgen hingerichtet werden. Auf Bitten dcr
Königin hat dcr ^önig demselben das Leben geschenkt,
und er «vird zn lebenslänglichen, Gefängniß nach
Nanplia abgeführt.

Vrrnlisclite Nachrichten.
Ans St. Polten theilt man der „Tr . " nach'

stehenden Vorfall mit: Vor «—10 Tassen fand der
Vaucrngutsbesiper Hebedei zu Abrenberg. im Spren»
gcl des Beziiksgcrichtes Atzcnbrnck hinter dem in fei-
mm GlNen gelegenen Sladl , bei welchem übrigens
lein Steg vorbeiführt, ein kleines Päckchen, iu wcl-
cheni sich' beiläufig eine Maß Gries nnd 4 kr. ö. W.
befanden. Die Hnusleute. in der Meiuung. es habe
Jemand dcn Grirs an bezeichneter Stelle verloren
oder vergessen, verwahrten denselben bis znm 1>.
d M . ; da sich jedoch anch an dirsein Tage Niemand
darnm meldete, verwendete die Hausfrau dcn gefun-
denen Grits zn cinem Schmarren, von welchem die
ganze, ans 7 Personen bestehenden Familie genoß.
Zum Glücke mundete der bereitete Schmarren der
Hausfrau, dem einen Sohne und der einen Tochter
nicht, daher sie auch nur wenig davon genossen.
Gleich nach dem Gcnnssc der Speise empfand n alle
Familienglieder eine heftige Uebelleit. die sich bis zum
Erbrechen steigerte, nur der Hausvater Hebcdei nicht,
der deßhalb anch schnell znm Arzte nach Sipenberg
um Hilfe eilte, jedoch bei demselben von den heftig«
sten Unterleibs »Schmerzen ereilt wnrde, so daß er
kaum mehr in seine Wohnung znrückkehren konnte.
Dcr schnell hcrbeigeeilte Arzt überzeugte sich sogleich,
daß die genossene Speise Arsenik enthalte. Obgleich
die wirksamsten Gegenmittel schlcnnigst angewendet
wurden, find doch noch am selben Tage der Hans.
valcr Hebedei nnd ein .And seiner Tochter gestorben
und werden höchst wahrscheinlich auch noch ein Sohn
und eine Tochter zum Opfer fallen. Die Mutter,
dann cine zweite Tochter und ein zweiter Sobn dürf»
ten gerettet werden, beider liegen Anhalispunktc znr
Annahme vor, daß das Gift absichtlich drin Griefe
beigemengt nnd letzterer bei dem Hanse in tückischer
Absicht hinterlegt worden sei; anch wird bereits eine
bestimmte Person allgemein als Thäter bezeichnet,
Tie gerichtliche Untersuchung ist in volllm Gange.

Icttt ist die weitcrc Nachricht eingetroffen.' daß
außer dem Familicnhmiptc und drsscn Enkrlin, —^
wie vorhinein befürchtet wurde, leikei- mich dessen 22.
jähriger Sohn Ferdinand und dessen 2<).jälmge Toch-
ter Oberes dem Genusse des so verhängnißvollcn
Griesschmarcn's znm Opfer fielen. Den ausgcseßtcn
Nachforschungen der Sicherbeits Behörden ist es ge«
lüngen, bereits am zweiten Tage nach dcr Perübung
derruchloscn That den Thäter festzunebmen, die jedoch
wie dir bisherigen Erhebungen zeigen, daß. wenn er gleich
die That allein ausgeführt, sie doch nicht ohne Anderer
Rath nnd Mithilfe beschlossen und unternommen zn
haben scheint. — Der Thäter ist, — fast schellt sich
die Feder es niederzuschreiben — der mißcr<bclichc
37.j,äln-ige verehelichte Sobn der Mntter Marie Anna
Hebedei, Taglöhner nnd Inwohner in dem '/. Stnndc
von Ahrenberg entfernten Orte Gemein - Gebarn, mit
Naml-n Johann Gramer, ein übelbeleumnndeter. Dieb'
stahlsbaber bereits bestrafter Mann, — Gramer ist
der rnchloien That vollkommen geständig.

— Ein Schreiben Luka Vukalovich's an scinc
ehemaligen Kollegen ist dieser Tage in Wien ringe°

troffen. Vnkalovich arbeitete nämlich vor noch nicht
langer Zeit in einer Wiener Gewcbrfabrik als Buch-
scnmachcr-Gesclle lind hat nun eben in dieser Fabrik
eine Flinte bestellt, mit dem Wunsche, daß jeder von
seinen ebemaligen Ncbengrsellen, der sich noch in dcr
Fabrik befindet, irgend einen Theil der Flinte ver-
fertige.

9t a ch t r a g.
W i e n , 10. Jänner. Wciterc telegraphische Ve-

nchte, welche über den Anfenthalt Sr, k. k. Apostl"
lischen Majeuät in Padna am Ul. d. M. der „Wr.
Ztg." zukamen, melden, daß Allerhöchsldiesrlben von
dem stch .Ulf Wegen zahlreich yerbeidrängenden Pu«
b llnm nnt lebhaften Zurufen begrüßt wurden. Se
Maie,tat gernbten die Universität nl,d mebrerc ^ivi l .
Etabi„ements zu besnchen, hieranf den h. F îcrns,
die Ziul l . und Militäiantoritätcn und Repräsentanzen
5" l"'.p.l"','N"'. und vor der Abreise in Pra della valle
die M.l.tarparadc abzunehmen.
. . . , , " " ' ^ Jänner. Seit zwei Tagen wird
die Nachricht kolportirt, Ee. kais, Hoheit Erzberzoa
Rainer st-l znni Palatin von Ungarn ernannt. Wir
haben allen Gruud, diese Nachricht nicht bloß als
unwabr zn halten, sondern zu behaupten, daß Jene
welche sie verbreiten, von den Verhältnissen und Rech-

"icht die geringste Kenntniß
yabcn. Ein Palatin von Ungarn kann ga r nicht

^ " . ' ! ' " ' ' " ' ^ " ' ""p ""> den Landständen gc>
e r ^ ' . ' ^ / " ' ^ " ^'narch schlägt dazn bloH
- Win ^ ' " " "^ bcn verschiedenen in Ungarn

St t l . ^"'^un'en vor. Daß der Erzherzog zum
^ at Halter von Ungarn ernannt wird, dürfte aber
" . " " l ^ ' g . " ^agc der Dinge kann, wahrschrinlick

^ , . , !r^,_^zhcrzog.Präsidcnt dcs Ministcrrathes.
. " " " ' ' " i n und Verfassungstreue allgemein be-

i n n . / ^ ^ " l' 'w, spricht übcrdieß, wic man
vrnummt, nlcht ungmisch. (Oest. Z )

Ucucstc Rachrichlcn nnd Cclegramme.
von ^ . ^ ! " " . ' ^ '- ^ " " " " - Plivatn.itlhcilungen
von dcr p,l,»,chcn Grenze zufolge, wurden neuerdings
ül i , ! ^ ' ^ " Nnreihung als Soldaten in das
>l'in,än ^orps ucrnrtbeilt. Als Nuntills für S t
^ . ^ Ü "nb Monsignor Ehigi bezeichnet. Der
^"P!t wi l l , daß der Nuntius abwechselnd in S t
Petersburg. Warschau nnd Wilna residire.
.> D r e s d e n , l0. Jänner. Das heutige „Dresd
^ l i r n / ' beleuchtet in einer Polemik ansfübrlich den
Prozeß ic.nes Pmiser Korrespondenten Marqnes de

m c h e i l t ' ! ^

Siun», 14. I«',„,cr. (Ueber Pmis) Der Vavn
indem cr den üardmälen a.lkünd^te, ' daß N..ß ! d

U ' d ^

.mgen^verlallgt, welche l.ach Sibirie.l gedickt wor^

T u r i n , ^ ' i . Jänner. Eine Note der Ovinione"
dementirt die von mebreren ausl. i , .^' . , . ! . ' '^
verbreitete Nachricht, daß , ch i ^ ^ ' ' ! " ' " ^ '
zösischer, englischer nnd d e u ^ s ^ ^ ^ G e . cha , . ,

^.in^dießfälliger Ant^ , , 7 ^ . ^ 3 ! l i

^ , ^?^^ ' ' n " ^s "5? ' ^ ' ^"""er, P.wn Nukolai.
unator dcr Universität .ft.cw, wnrdc znm Adiunk

ten des Unterrichtsministers ernannt ^ ' » " l .

A le^andr ien , 12. Jänner Ein Pascha ist mit
den, Vertrage wegeil Abschluß einer Anleihe mit Op-
penbcim angekommen.

N e w - Ä o r k , ^ Jänner. General Gasset oer«
öffentlichte an die Einwohner von Veracruz eine Pro»
llamation, in welcher er sagt, daß die spanischen
Trnppen in keiner Erobernngsmission kommen, son»
dern nur Genugthuung für die Nichtausführung der
Verträge, für die gegen Spanier begangenen Gewalt»
thätigkeilen und Garantien gegen die Wiederholung
solcher Veschimpfungln verlangen. Die friedlichen
Einwohner werden Schnh erhalten; die Aufwiegler
werden in Hinkunft von einer Militärkommission ab-
genrtbeilt werden. Die Einwobner werden anfgefo»
dert. zu ihren Beschäftigungen zurückzukehren. Zu
ibrer größten Befriedigung wird die Armee bereit sein,
nach Spanien zurückznkebren, nachdem sie ibre Mis«
sion erfüllt habcn wird, in dem Bewußtsein, die Zu«
neigung der Mexikaner sich erworben ;n baben. Vier
Fregatten unter dem Kommando des Admirals Inriel«
de la Graviere und des Generals Prim sind am 2A.
in H a v a n n a eingetroffen, woselbst Enthusiasmus
herrschte und beleuchtet wnrdc.

Neueste Aebersmidziost.
V n m b a y 17 , (sa lcu t ta 2l). Dezember. I n

Bombay ist die Cholera ausgebrochen. Die Identität
des in Knrratschl verhafteten Individuums mit Nena
Sahib isl noch inliuer zweifelhaft.

iiord Eanning's Reise nach England steht noch
nicht lmmittclbar bevor,

Qeffentlicher Dank.
Die Nedaktion hat folgende Zuschrift erhalten:
Das bedanernswerthe Unglück, welches die Be-

wohner des Marktes U n ; m a r k t ans Anlaß dcr
am l6. Mai 18li1 hier in so verbecrender Weise
ausgcbrochenen Feuersbrunst betroffen, und selbe al«
ler Wohnungen und i'ebensmittrl beraubte, ja sogar
12 Menschenleben in gräßlichster Weise znm Opfer
forderte, bat anch iu Ihrem uns geschälten Krön«
lande allgemeines Entsetzen und Bedanern verbreitet,
sowie Ihren edlen Bewohnern den schönen Anlast zu
Werken der Milde gegeben Große Opfer sind alls
Ihrem Kronlande unseren Verunglückten zugeflossen,
und mit der lebhaftesten Rührung seben wir unS
tief verpflichtet, für diese hochgeneigtcn Bewelse der
freundlichsten Tlicilnahmc und Hnld allen cdlcn Wohl«
thätern so wie anch der geehrten Redaktion für die
gefällige Mitwirkung im Namen der Verunglückten
unseren ehrfurchtsvollste!: Dank hiemit auszudrücken.

I n unbegrenzter Hochachtnng verharrt das dank»
bare Brandsammlungs'Eomit^ zu Unzmarkt in Ober-
steter, dl-n 30. November l«( i l .

Raimnnd N o u a l . k. k. Bezirksuorsleher.
Georg ,̂ e n h a r t . Dechant.
Josef E y m u t l i , Verwalter,
^. P i c h l er , Bürgermeister.
Vmcenz F c n i n g c r , Gemcindrrath.

5)Ml>lls- un> VlschaslZl'mchll.
Ä v i e n , ltt. Jänner. Bei dcr gestern stattge»

habten Verlosung der Fürst Salm-Losc wurden fol«
grnde Treffer gczogcn:

Nr. U4,:i:l0 gswinnt l̂».Nl>0 fi.. Nr. HK.68U
gewinnt 4000 ft . Nr. «0.1 13 gewinnt 2ttl'tt fi. —
400 ft, gewinnen Nr. l3N? 49.370. — 200 ft. qe-
winnen Nr. 30 080 l)4.l l.': ftl.12s) 40 .'l0ft. — ,20
Gulden gewinnen Nr. «4l4 43.407 25.040 K7.14»
!)6.V78 II0.87« 29,.^!2 1l).2N!>. — 100 ft. gewinnen
Nr 84."Ü0 l)2.l'.74 40.3«!» 0'i.5!)8 22.240 03 93-'i
19.Ü00 4i« tt.'l« 9l!.3.'3 24.97 ! 37.727 li0.9l l 77.ltt«.
— Alle übrigen Treffer gewinnen 00 fl.

so gut als möglich znrccht ui,d amüsirtc mich mit
dcr Vcobachtung dcssen, was nm mich her vorging.

Die erste Wirkung dieser Bäder ist, daß alles
Blnt nach dem Kopfe gctrieben wird nnd die Van»
gen hochroth sich färben; allein ich bemerkte bei mei<
nen Nachbarinnen, dak dieß Scharlachroth allmälig
verschwand nnd die meisten nnter ihnen dem Hamain
cincn Tcint vcrdaxftcn. dcsscn Färbung sich dcr zar»
ten Nölhe des Pfirsichs nnsercr Spaliere vergleichen
läßt. Man kann indeß nicht läugncn. daß sich bei
Frauen, welche diese Bädcr im Uebermaße gebran-
chcn, traurige Folgen cinstellen,- die Luft, die man
in diesen Anstalten einatlnnct. ist so naturwidrig, daß
sie nothivcndiger Weise Yöchst schädlich wirlcn inliß;
man sieht dicß bci dcn dicnstthnendcn Frauen dicser
Bäder, die dcr beständige Aufenthalt in einer fencht-
heißen Luft in abstoßend bäßlichc Geschöpfe verwan.
delt; ihre Haut nimmt die Farbe nnd Härte des
Pergaments an; sie haben zwar nicht eine einzige
Runzel, allein ihre Epidermis wird kleberig nnd
zieht sich an dcn Gesichtvmns?cli> zusammen, nnd
ol'schon sic „icht runzelig sind, sind sie doch häßlich
Die Schwefeldünstc des Hamam haben auch die Un«

on l.chkett. daß sie v,cl zum Auafallcn der Haare
^ i 7 H ' / " " " " ' ^ i e n mei.les Aufcntbal.
n . , ," ' ^ " ^ " " " ' . ' " ' "e reichlichen Haarstech.
n me crer Bcwohncrm.icn der Harems bewundert;

b. ! / " ^ ^ / ' ^ . ' ^"^ l.ei neun unter zehn
n ^ ul.chcn „Icchtcn kunulichc waren, l.nd man gab

u d ^ " " " ' " " " ^ ' "^. die At.nofpl'äre der Bä>
si' l . , " " ? 7 ' " " ^ ' ^ " M ' n g . ,„lchc sie nach

rn ' / ' / " - " " ^ s" ""chtheilige Wirkung ä.l.
el .V . , ^ ! . ^ " l ' " " " "mürlichcn Haares eine

)r »elteile Er.chemnng be. de.l türkische.. Da.nen
seinmö-

v c i ^ ^ . . ' ^batiachc ware ein zie.nlich triftiger Be.
d ' ^ ^ " " ! / " ' ^ " ' ^ ^ "e orientalischen Ba-
dn dcr Entwlcklung lind Erhaltling unsercr Pl",si.
chcn Kräfte gü.istig sind; der Verllist der H a a r s t

lein ^tunptom allgemeiner Lebenskraft
Die Da.nen.' welche fs.r ,„ich cm Gegenstand

b i ^ i " ^ ' . ' . " ^ . " " " " ' '."l'men in diesem 'Augen-
l cke fast alle .hr ^.nhstnck ein. Unanfhörlich. gin-
gcn ?legcr,nncn mit glockcnbcdecktcn Platten ab und
l,in. ^ " ' ! 7 ^ " '? ' ' Ueberrestc dieser Morgcnimbisse

^ l w f , 1 , U,lanfborlich brachte man Sorbet i!imo.

nade. Tassen Wassers nnt Eis, worin sebr sein ge-
schnittene Zilronenstückchcn schwamlnen nnd Mohabil«
oder gefrorene, orangeu» oder rosenartig parfümirlc
Milch berbei. Die Verlänferinnen dieser Get.änke
bolen sie in ungemeincr Echnsliigscit da nnd dort feil,
und der Verschleiß ikrer erfrischenden Waren verviel«
fältigtc sich auf allen Seiten. Alles war so thätig,
so heiter, so belebt in diesem Gemälde, daß ich eini-
germaßen mit Bedauern davon schied; allen, der
Morgen scbwand, und es war Zeit zu gehen. Wir
verließen daber die Bäder, welche für die türkischen
Frauen ein Unterhaltung^« und Kaffeh - Salon sind.
I n freier ^,'ft angekommen und wäbrend unsere Araba
langsam die steilen Abhänge des Hügels von Pera
hinauffuhr, ward ich aber von cmcr so gänzlichcn
Ermattnng und Erschöpfnng bcfallcn. daß ich im
Stillen gelobte, mich der entnervenden Wirkung eines
öffentliches Bades nicht mchr auszusehen. Ich habe
dieses Gelobniß treulich gchaltcn. >.nd wenn ich mir
noch ein Mal das Vergnügen eines orientalischen
Bades machen wollte, suchte ich es nur in den Hau«
scrn dcr mnselmänuischen Damen, bci welchen ich
Zntritt hatte.

Druck' und Verlag , . , , .« , ^
c.nmayr X F. Vau.berg in '̂«ibach. — Vcra,l lwort! ichc^RlMcu?^^7'^^^^^^^



Anhang zur Laibacher «Zeitung.
^ N l ' l ^ n l l l ' l ' t ^ s ^i5ic», (M i t tag >'/<, Uhr.) >W,-. Ztg, Nl'dbl,) Am mcistcil l'^,.hrt !,^ll»"- Lc'sc. di.' ^.^n >̂i1.>ü u,» melir als aildcrtlial!' P.^»lli sti.^n. ?luch M^^lli.n«^
^ » l » l ^ N U ^ l » U ) z . l.». Iäüncr, Ol'I,g>'til,'»c!l mit M»n - <ji»sc», ^>,ti>.'»,il - ?l,i<>s>c!> uid >8.w.-r ^iiüft'lloi'l' hdh.r Iic^ihlt l^'fuinptl '̂l <>>» l'i'ss.l xi sich al'»om,ls ll»l .1 fl, ;»r. Slü<l.

wäluciid Bn»f - Aftieu u»d die, lül'istt,! iibli^»» Iüd>lsirilpN'l»rt w.ihrold dl) <A>schliit!>) fi.nül würd,,» Filüldc V.Uut»» »»d Mlt^Nc z» d,» gcslrî eN
Schlußs»rft» »ichr G»ld alö Warc. Gl-ld sehr l'lilssî  und l'illi,,.

veft 'el l t l ickc ^ c l m l d .
<V. dc? Iil„»!t,« ( siir lU<l st.)

.'»"/« Änl.'h, ^ '» !«<:> l'lil ^u.l^j, ^ 5><l"
'^.Uil'lü,! - '.'!>,III,.» >»>t

I.nmlr-C'o,ip 5 „ «2 9» î !< !0
National ^ l̂lll»l)e>» >»it

','IpnI-(5oup , >'» » i<.». - 8!l20
>1>!lt^!liq»,s „ 5 ., <:6.!<> <!s^'»
d.l<>.' mit Ma i -Coup . ., ä ,. ,l«..'l0 ,>8.i'.<>

dcll,,' , 4 i „ ^>»,i.) l>!!.»0
mit V.'l'Icsmig v. I «,^l^ . . 1^,5.0 ,29.^

,. .. l̂ <'<> zu

(fcmocNcntrüsch. z» ^ 2 l^. uuiilr. 1tt..»<> <?.—

l l . der Kroo läudcr (siir l l )<) ft.)
<>!l'!I!,d<ll!l»N>!ll!^i!-Ol'Il^a<ll,'»l!>,

lilicd.r-Oli'lnl.ich . . z„ ü"/„ X«.^ . 58,5l»
iDl'. Ocst. u»o Salz. . .. ö „ 8?. ^7,^0

Äöl),!,.,! 7, „ «!».̂ .» «^»?.)
Äci.'i'inalf „ >> „ ^8 - - 8« .>
'äi'.ihr.» ,l Tchl.sil» , ., 5 „ 8?.- - i-8 s»»
l!>,.,>>>!> .', , , .« 5<»> <iü ̂ ^.
!>'»!, ' ^ a n , , .ür^'. » T l a u , „ ü „ »'»? .'><> <»8 -
' ^ l i j i l » , »̂ „ 67 ^O »>7 »»<:
2i»l'!l>!>. ». Ä l i f l ' w . . . „ .'» .. «><»,'2 > »I«',?.»
Ä.»., ia»isch.z Vl»>. l«/»l» ., 5) .. »s» .

^ . i l i l ' » a l l l , i i s 7 ü l , — 7 < i ; l —
^ , . d i l - « ! ! , ! a ! t , u 2 n < » ss.ü. ̂ , , l ^ O U ' > l > < ! . —
H . ^ > . ( i ^ l ü ' . ' ^ l ! , z . ' ) ( > < > , ! , ö . W , < . 2 l » — N 2 . ' » -
> t . F n b - D ^ ' s d l ' , z < < ! < » < ) s l . ( ^ M , 2 l 2 ! ) 2 » 3 < > -

^ ^ . . U S - E i s - f t ) . , , z u 2 U 0 , l , < ^ i . Ä i .
l ' d . r / , U « ? v r ^ 8 < » — 2 k l > -

K a i s , ( ! l l i , . - Ä ! i l » » , ; u 2 0 « , i . ( ^ . . M . > / . 2 , 7 > ) ! 5 , 3 - -
S ü d - i i i l d d . ^ t l b . - V . 2 < » l » „ „ < 2 l , ? ü ! 2 ^ > . "
H u t l , E t a a t a . . l l . ' » i l > . ^ ' » l ! u , ^ » » t .

i ! a > . ( § i s , 2 < » < » < l , 0 . W , . > " , ^ l .

H . V i , ! ! ! . ! < » , ) i ! . < 8 « ) " / « ) l 5 i » i , : « . ! . 7 5 , , < ; f , .
O r s t D l ' ü ' D . ü i n ' ü c h < > ' . , ' , ^ ... ^ 2 l , ^ ' ^ j , -
O ! ! i n l n c h ^ ' l r l ) ! ' i n i l i c , ' ! F " ^ ' i » i — 2 < > i , —
W i e , ! , ^ a m p , ! , ! , - ' . ' ! ! ! , - ^ , ' ' ^ ^ ^ ! i » ä ^ l ' , , ' . » ,
P . 1 l l „ l , , l l t t r > > l ' > i ! , l . » , . . 4 l l « > — ^ t t i —
B . ' l , » , . W l ! l > , a l > ! ! z u - ' < > » » ft. . « « , ! . — lü, l5„
Tl)llßl'ah,!-'.'ttt. 20i» ,'< l l , M,

!». l^o !i (:«"/«) l5mz, l̂ <7, - N 7 -
« p f a u d b r i c f e <,i>r l,»<) fi.)

l)latil'»lil- <ljä!),v,^, l8.',7z./»'/« l»2,?ä l f t^ l . -
bailf^uf ! U „ d.lt» ., ä „ i»l.»0 tt?

^ i , M. o.rlo<»l'.nv ., 5 „ 8 9 - 8,» .»N
'/l^lil 'nall'. < . .. „ 5, „ t<ä-- 8'».l<>

livse N'>> ^tiict )
^tlsd -A l l t i l i l t f i l l ' 4»>,!Ic><l l l ^»»W

zu lW , l , l ' s ! .W l'^l U.» 2^
^l»i.«Di!»!»fs,-^ z, !0»> il (^'^i "7 2."» ,<?.?/.
Kl^btg,'»!, O,!N zu 4'» ! l . ü.')i,!. . :itt - :«z!i,)
!«!^s!>'.ij!, .. 40 „ <5'i»i, . !»7.-. '.!?,..0
H l i l ! ! ! ., ^ 0 ,. „ . : l < » 7 . » ^ 0

jz.'lssv , , !^«si, t tÄ. , :l,7,'» ^!)."ä
Hl>»!„ z»^! ! i l^M. :̂ '». :l,»,ö<>
s t , l».N»'l5 „ l« ., „ :l?,.»0 ^ !8 . -
Wi»0l!>i!.,»>i^ „ 2i! 20,7.'» 2 l 2 i
U!.!>!!l.!» ., 20 ., .. . 22,7.'» 23,!lä
'r.„!.U!.1) .. 10 . ., . « » ! . . 1l!,.»tt

Wechsel.
.t 'lii 0 » ., l ,

Ü>.lb 'l'rift
' . l ü ^ l ' l l r ^ iür <00 st. siidd. W . . ! « « — ! l « !«
Ua»!fu>< >'. M , , d l l t u , lü» ,2 t t l l l»,^<!
' ^ i>» l i l n , . i in ' »0«) Ü'.'cnl 'i)a»sl> . >04,M) !0.'». -
^»!,'0l'l>, sü! l<» P l . S l . r l i ü . 1 . l h « : l o l^»4<>

P.NI6. j»> l « 0 ^ n i » l > ü , . . !'>,'.;/> /,s)Uft

«onrs der Wcldsurte,,.

,'t Ü>i!»i i-Dul., l . ' ! l tt il <»^ l>. « ,1, »l.5 N l r
!t>lN<!, . . . ! ' . » „ :l<» ., l!» .. <̂4 „
')!>>>'.,'!,li'x'e'l'r . l l .. ^<» ^ ! ! ., >̂ 2
iXuff ?u>lp,cia>r . < l „ 4.'» ., l> ^ 47 „
Vn.!»S<!).,Icr 2 „ l) ., 2 „ »»'/, „
ö ü l er-'.'lai« '^ll» .. - - .. l:l» 2.', „

^ffeklell- und Wechsel-L^nrsc
au dcr k. k. vffentl i^cn Vürse i», Tftieu.

Dlll 17, Iä„l!lr 18<i2.
Affekte». I^echsel.

5"/«Mata<l!,,i!»s <»8 25 Tilbn . . . l.̂ ><.?ü
ü"/„'.'^t.-?i!ii, 8.'l,:il) ^','N^',, , . l4N2l»
B.,»fa!ti>» . . 7<ll.— ,!t. f. D»f>,t.» U.«3
Klsditaltlc» 182. -

F r e m d l ' tt 2l tl z c i g e.
Dtn Ni. Imulcr !862. '

Hr. ^klitsch, uo» Oollschcc. — Hr. Namcr.
HiNidclöMlNi», vox Sil l iail. — Hr. EiiHlanotr, Hanorli!-
l l,a„». ulN> Kmiisch.i. — Hr. Waller von Wie». —
Die Hsvrcn -. Fäymick, ui,d — Proksch. H.nloelölllüc,
ili't» — Hadama, A^ l t t . û 'K Wic».

Verzeichnis der hier Verstorbenen.
Den 9. I ä » , ! t r 1802,

Val,li!il, Node, Iinrol'i ier, lilt 72 ^il 'rc^ i»
der KraflNi-Volstlil'l Nr. ii9. mi rcr i,'l!l!^!i!äl'liil!!!^,

Dcn l0. Ml>ril, Holschcuc», Iüwolnisli», «ill
Ll) Jahre, m ^cr ^rak.ni -'^orstlidl 3i>-. l 7 . n» dlr
Eüt'irliuig dcr Uüttril'il'i'liiigtwsioc. — Josef S l̂.'i«
louSky. Fllslllr«.GchlIfc. alt 26 I^hrc. im Zivil»
sp!t.'.l ?tr. l . an rrr ÄllSzchrllllg. — Dcm Herrn Äolon
Ahzhlu. k. l. Polizei «3üilh zu Pr. ig. ftiue Fran
Anna. alt 4 l Iadre, in der Kapnzmll«Vorsl^l
Nr. 73, an der i.'ll!lglnlähmimg.

Den l l . Dem A„drlas Mcdih. MelZl^r, ftin
Kind Hcltlia. alt 2 ^ Iadre, ill dcr Kapuziner-Vor>
stadt ?l'r. 77. an dcr Wassersucht. — Dem Herr»
Amo„ Pftffsrer. Doltcr dcr Nechle, sein Sohn Frie«
diich, alt U ^ Inhr , ii, der ssaui^iner « Voislaol
Nr. 7. a» dll Gshl'll'IäliMlin^. — Der Hrm, Maria
Stl l 'ppi . SchiitidermtlsterolUllme. ihic Tochtrr Klno»
lina. all 2 l I.Uire, ,n der Kralan-Vorstart Nr. K3.
an dcr Vllüzelsfßlll,^.

Dci, 12. Marlin Po^kialschck, nemeseiifr Auf«
leger, all 38 Jahre, in der Tmia i l . Vmstadl Nr. >!8.
an rer iilingeülüderslllc'se. — Josef Ions, . Peltlcr,
alt ll4 Jahre, im Zivilspital Nr. 1, am älißer» Brand.

Den 13,
Weise, alt 04 I.chre, in dcr St. PeterS < Vorstatl
Nr. 23, an Eülkläftn»^

Den 14. Mn ia Gressoii», Henhnndlcrslvillv?.
alt 73 Jahre, in der Stadl Nr. 2^8. an der !.'»:,.
aenlahlmmH. — Andreas Hnjnn. Taglöl'uer. alt 22
Jahre, im ZivilspllaI Nr. 1 . an dcr ^lnigensncht.

Den 10. Dem Herrn Thomas I.iger. Hans«
l'cslyer. sein Ki»d Ann>'. alt U Monaic. in der St,
PeterS-Vorstadt Nr. 4tt. a„ Fra!,,!,.
Z. 1 2 1 . ' (,)

Lehr-Anstaltsür Damen.
I m M a ß n e h m e n , Schnittzeichnen und

Kleidermachen, Vormittags in - und Nachmittags
außer dcm H»ulsc. Dmucu. die schon Kleider nährn,
können das Zeichnen in einigen Lekt ionen crlcrncn,
Schnitte für Diiiucn - ulid >ttiudcrklcid!,'r. Mäutcl uub
Mautils. sowie das «»««<»"»«?«' <»<"- «<>>«»z«,>
iQ»e>»»<»>» > I ^ « « » t , mit i)k Adbilouu.qen, sind
dei mir zn haben.

Z , ^ . (1)

Lclltncrischc

Mhltelllugm-Mstcrchen,
aus Schwaz in Tirol , empfiehlt :5 Stück
« 16 kr.; im Dutzend, sammt Anweisunq,
« .^ kr. östcrr. Währ., An ton K'rispcr
und J o h a n n Kraschovitz in L a i b ach.

N n ch st e h e « d e
wilnsckc,, dlnch dcn Erlös des O l l a ß k a r t e n vox dex Vteujahrswiinscken tiuliol,',,, zn wlld,n -.

Hr. Il'l». A»to» Schuller, k, s, «jül'ilirler Sieues«
Einnehmer, sammt G>'!tin.

Fr. Fran^iska Nchu. k. l. Stsuel'Eillnehmir^Wilwe.
sammt Familie.

Hr. Josef Stl;ell'a sammt Familie.
« Malhias Gerl'er sammt Fran.
» Vaioii Maren^i. k. k. FcIdmallch>Ul > i'lentllianl.

sammt Gelnaliu.
.. Dr. Oskar Pongral). Hof nnd O,rlchl^'?lt>vok.,!.

s.'mml Gallin.
« Stanislaus Iadolne^ von sllleufels. Gewellt'

I»ha!',r. sammt Gal!i„.
.. Josef Schiffer, pens. Verpfiego. Olicr'VlrivaÜer.

s.immt Familie.
,. NilomtdcS Freiherr uon NaNcrn jainml Familie.
« Dr. Josef Supan. Advokat, samml Faniille.
., Joh. Nep Kösil. jndillrtcr M a M r a i s . Nalh.

slnumt Gattin.
^ Fr<n,̂  Vcba sammt Frau.
« Wilhelm uou l?edman sammt Gemali».
„ Wilhllm Khan: sainmt Familie.
„ I , Rudolf Mil l iy. Vuchdl»clerei V,sil),r, sainmt

Gallin Marle geh. Sasseubcrg.
,, ssail Galie sammt Gemaliu.
„ ^copolo Martin zilaiuz. f. k. Aktuar bei dem

k. l. Appellations« Gerichte in Wie».
, Josef Weiglein sammt Familie.

Hr. Josl» Nilttr uon Fralikrn. s. l. Kreî !g<r<lhl<'
ManipnlatlouS-Dlielliouo.A^unlt. s. Failolie
in Nlustartl.

„ Fidtlls Terpiuz sammt Gemalin.
« Theodor Olze. evangelischer Pfarrer, s. Oimaliu.
» Josef Gre^orilsch sammt Gemalin.
.. Varon Knhek, l. l. ^audcö » 3tath.
„ Fsrdinaxd Marlii'tschilscl). Handelsma«!,.
« Dr. Km! Al>azhljl) sammt G<Mlill!>.

Hr. Flaüziüka von Veil »nil Tochler.
Hr. Vlflor von VeN sammt Gemalm.

, Iohan» Irkizh. l. f. Notar, sammt Fr.n, i«
Glülslll '.

« I»in. v, Mlnmayr, Vüchhändler und Vuchdrncker,
sammt Tochter.

« Fedor Va<»I,'crg. Vlichdändler und Buchdri'^r,
sammt Familie.

» ^ol)<n>n ötauuicher sammt Familie.
« Geruh.nd '^aliilsch.

Fl. Maris Aaliiisck.
Frl. Anna Mra l . HauSl'csißeriu.
Hr. A. Dreo.

» Anton Thomschih sammt Familie.
,, Josef Kordiu saunnt Frau.

W. W. Flanzlökaucr' Konvent.
Hr. Josef Schaulel sammt Gsmillin.

« Ferd. Ludwig. Handelsmann, sammt Gemalill.
« Hnlou ^aron Zois.

Fr. Katharina Varonin Zois.

Z " l ) .

> Todes - Anzeige.
» Gott dem Allmächtigen Y^l rs in seinen, llncrforschlichcil Nathschlnsse gefallen, nnsrr innigst.

> geliebtes Töchterchen

> Marie
> im lN. Monate ihres Lebens hentc nm 8 Uhr Morgens ins bessere Jenseits abzuberufen, was wir

D l'ierinit allen nnscrn Freunden und Vekannten anzeigen.

> Graz den 16. Jänner 1862. , « « « . .
> K a r l M e b n s ,
D evallgclischer Prediger.
D M a r i a M e b u S ,
> c,eb. Wolfj.

?,. 1 12. (2) ^ " " .. ^ '

U H N l l l l l ' HWM clSii^n 8̂ t̂ mc>n

Ein Sch l i t t en und ei» ball,- und wenig ssl-bnmcht, stehen l"i '
gedeckter P h a e t h o u auf Trnck-liq zum Verkaufe dei Hrn. ^
federu, beides cilchnunig, leicht Naglas, im Fi irsteuhof.


